
. f

;.

gnches MrVn vsffttlatt, Vots, fee SS. EHo6et 1 9IT.

r- -

TSdtlich verunglückt. .
' i

Ist die Gattin des Gouverneurs John
0. Townfend jr. don petaloore.

, Wilmington. Tel.. 2. Vkt.
Bei einem Autimobilunfall lam

cm Samstag zu spät Stunde die

Gattin M Gouverneurs John K.
Tctdnsend jr. uck'S Leben, Mährens
der Gouverneur selbst, mit leichten

?5iheitsanleihe

Mannschaften

Theil

Verletzungen davonkam Der n zusammenset. hat hmi'f
rerneur hatte am ampag ,111 Newark. ,irf Ux Ä der Zeichnungen uüt
lie mutt beider Grundsteinlegung Übrigen Regimenter übertrosfcn

'
Die

für dai neue Dormitorium del WoHguptquartier-Nompagn- i dieses :ttt
men'S Collie gehalten nd kfenb fl.mfntl hatauk.erdem sich die !)

s:ch ,n seinem Äutoinobl. m,t seiner Lmttii den größten Betrag ircend
Gattin nach sonem Wohnort &i.ttt thm ompagnie gezeichnet zu baten,

.

un!erws. als ein Unwetter jD Maschinenqemehr-Komp?gni- e. d:e
w t an i. 4 a i

ics&raaj. 'ayreno des unreeiie
seh sich der Gouverneur plötzlich einem
Pferdegespann gegenüber und aiS er
die Bremsen anzog, gerielh der 'straft-iraa- n

in'j S,eiten und überschlug sich

zweimal. Gouverneur Townsend
würd in weitem Bogen zur Seite
xesckileudert und kam mit einiqen

' Schrammen davon, während ' seine
Gattin unter' den mftwayen gerieth
und. so sck'w verletz! wurde, dah sie

wen? Minuten, nachdem ' sie unter
" em Automobil bervoracholt worden

war, starb. . ,
b ,

' Fraucnstimmrecht

Befürwortet Sekretär McAdoo und
hosft, dag die 91cm Aorker grauen

es in der bevorstehenden Wahl
erhalten,

Washington, D. T., 23. Okt.
Cekn'tär McÄdoo gab am Sonntag
eine ifkkläruna ab, in welcher er den
Standpunt vertrat, dah die Frauen
für das Stimmrecht, qualisizirt sind

(iinö der Hoffnung Ausdruck verlieh,
dag die Vlao Yorker Frauen ge
lcgentlich der bevorstehenden Wahl
daö Stimmrecht erkalten würden.

lie Zeit ist gekommen," sagte der
Sekretär, .wann den Frauen Ameri
fa't daö Stimmrecht verliehen wer
den sollte. ES sollte ihnen unverzüg
lich, bereitwilliq und freudig berlie
Ken werden. Tie Frauen der Ber
einigten Staaten haben in jeder Hins-

icht, namentlich fett Ausbruch des
Krieges, fich als völlig gualifizirt für
das Ttiinmreckft erwiesen.

Ich hoffe zlwersichtlich, dak der
grobe Staat New ?1ork die Führer,
rolle unter den östlichen Staaten
übernehmen und den Frauen Ge
recltigkeit widerfahren lassen wird.
Tas Verfassungsamendement, über
welches am G. November abgestimmt
wird, sollte zur Annahme gelangen.
Wenn, New gork mit solch glänzen
dem Beispiel vorangeht, so wird es
nicht lange wahren, big die Frauen

,in allen Staaten des Landes das
volle Bürgerrecht genießen. ,
Trim translation filed with the Poat- -

matter at Cincinnati on October 24,
11,17. aa required by tda Act ok Octo-
ber 6th, 1817.

Nachrichten vom gamp
Sherman.

Camp Sherman,' Chillicothe,
)., 28. Oktober. Am Sonntag

Abend zu später Stunde, trafen 600
farbige Rekruten auS Oklahoma tm
Camp Sherman in. nachdem vorher
bereits 131 Farbige aus Ohioer
Counties sowie aus dem westlichen
Pennfyloanien angelangt waren. Wei
tcre farbige Rekruten werden inner
halb der nächsten drei Tage ankom
men und am Donnerstag werden 3000
Mann hier sein, darunter 1800 aus
Ohio und der Rest auS Oklahoma.

Die Farbigen wurden genau in der
pleichen Weis empfangen und ge

kandhabt, wie eS mit den Weisen der
Fall gewesen, 'die nunmehr was AuS
bildung anbetrifft, bereits ziemliche

gemacht, haben. Sobald
die'Leute au dem Zug aukstiegen und

I

der Führer jeder Quote mit den
nöthigen Papieren sich bei den Offi
zieren meldet, findet ein Appell statt
nnd die Leute werden nach ' ihren
Ouartieren gebracht, die sich in der
Abtheilung' in der nordöstlichen
Ecke des Lagers befinden.

Bei ihrer Ankunft in den Ouartie
' ren werden die Leute auf Waffen-un-d
- rTpnituosen durchsucht, erhalten dann

eine Mahlzeit und es werden ihnen
Ihre Schlafstellen angewiesen. Klei
rungkstücke werden verabfolgt, so
schnell die einzelnen Leute nur befrie
tigt werden können. Es ist genügend
Kleidung vorhanden, ebenso wie auch
Bettzeug. Sobald die Leute unterge
bracht sind, wird mit der arztlichen
Unersuchung und der Impfung begon
nea werden nd 33 Stunden nach ih
rem Eintreffen im Loger werden die
Nekruien bereits exerzieren. . .

Am Donnerstag werden hier 3000
Neger mit ihren Offizieren zur t'lle
fein, die zum größten Theil in Des
Moinei, Iowa, ausgebildet wurden.

Die Ankunft der Neger wurde h
dem Lager, in welchem bereits 32.000
Leute untergebracht sind, kaum be
merkt. Da sic in einer Ecke des LaqnS

' intergebracht sind und auch ihren eige
aen Exerzierplatz haben und s?nst
sinnlich getrennt gehalten werden, so

dürste ihre Anwesenheit' kaum sehr be
merkbar werden und sie können tnl
ihrer Ausbildung beginnen, ohne die

cheu zu empfinden, wefche naturli
cherweife weiße Rekrut empfinden
kviuduk, well idt Kfiit3 ktt fjict be

Endlichen Mannschaften in ihrer A'iZ
bildung schon ziemlich weit vorgtsätii
ten sind.

Bezügttch der Zeichnungen für die
wurde am Sonnig

bekannt gegeben, das; von den hier k
sindlichm .J3,000 Mann 21,569 Of-

fiziere und $2,000. :?5U

gezeichnet haben. Das 330. Negi?.:n:.
das sich zum ,rößten aus rn

und Retruten ciuj dem Pb

rille

licken Ohio und dem westlichen IJnn

; . Mnnschnkn ,, n 4
Distrikt zusammensetzt, sowie die
Hauptquartierompagnie. die ".us
Mannschaften der Distrikte 1. 2 und 5
besteht, waren die beiden einzizen
Kompagnien, in welchen jed.'r Einzelre
auf die Anleihe gezeichnet hat.

Die Durchscknittssumme. die jcdtr
der ZXfü Zeichner gezeichnet hat.
war $03; die Proportion für das
ganze Lager stellt sich auf 8si0.

True translation LId with tlie Vo".-mait-- r

at Cincinnati on Otolxr
H'IT, aa required bjr the Act of Octo-
ber th, J917.

Bkveisternde Rede deS
a r d k n a l S i b b o n 8.

-- Camp 2Jlt ade, Md.. 28. Okt.
kardinal Gibbons weihte am Sonn-ta- g

da? erste der drei kebäude ein, die
tier fcen den ColumbuS Rittern er
lichtet werden, und hie't bei dieser Ge
'eak!l,tit eine Ansprache an die Tau
sende von Truppen' aus Pennsyloa
men, Maryland und dem Distrikt von
Columbia, in deren Verlauf er sie er
mahnte, sich nicht damit zu brüsten,
Lag st Landsleute Washingtons.
?rant, Sherman's oder Sheridan's
seien, sondern sich selbst einen Namen
zu machen und neue Lorbeern zu
sichern.. Er erinnerte sie daran, daß,
ebschrn sie ihre Mütter verlassen hat
ten, die ihnen mit thränenfeuchten
Augen nachwinkten, sie in den Kampf
'üi die größte Mutter, Columbia, die
Nereinigtm Staaten von Amerjka
auszögen und eö ist eksrenvoll. für sie

zu kämpfen und glorreich für sie zu
sterben."

Der Kardinal nahm 'auch Gelegen
beit, General Äuhn, dem Komman
dnnien deS Lagers, zu seiner Lermäh
lung zu beglückwünschen, und bemerk

Ich hofft, daß d?r General in sei
ner Ehe ebenso glücklich fein wird, wie
w den kriegerischen Angelegenheiten."
Diese Bemerkung wuroe von den Of
fizieren und Mannschaften mit Jubel
begrüßt., Frau Kühn und eine Anzahl
'brer, Freund auS Washington ge
borten zu den Zuhörern. Das neue
oroße Auditorium der Foung Men'S
Christian Association wurde gleich

falls eingeweiht und die " Hauptrede
tielt Senator Howard Sutherland
euS West Birginien. ' General Kühn
betonte, als er die beiden Ecbäude
übernahm, daß diese beiden Organisa
iionen sehr viel zur Heranbildung der
Manneszucht gethan hätten, die sehr
wichtig, ja in der That daS Wichtigste

fur die Errmgung eines Sieges sei.

Ueber $133,000,000
Wurden im vierten VundeöResette

Distrikt für die Freiheitsankihe .
, gezeichnet.

Cincinnati und Umgegend haben
ZW.000.000 aufgebracht.

Cleveland. Ohio. 23. Oktober.

Im vrten Lundes-Resersezl;iltr- ,tt

wurden, wie die Beamten deS Disttikts

Treiheltsauleche5?.. über
'
3.lX.Ü00

zeichnet und die Gesamnitsumine
durste sich noch hoher stellen, da die
Berichte noch nicht sämmtlich zur
Stelle sind. D. C. Willis, der Vor,
ntzer des Zentral lonky oan om

miltees. erklärt am Sonniaa Abcno
um ö Uhr, daß möglicherweise die
Zeichnungen des Distrikts die Summe
von 50,000.000 übersteigen wurden.
Die Höchstquote betrug $350,000,000.

Fast jedes County und jede Stadt
haben ihre Quote überzeichnet. Zk
Zeichnungen in Lake County beliefen
sich auf 220 Prozent; m Voungstown
auf 113 Prozent; in Alliance auf na
hezu 200 Prozent. Die Gesammtzeich.
nungen in Akron werden sich bei einer
Quote von $5,280.000 auf 57.000.0s0
belaufen. Die Zeichnungen in den ve?
schieden! Bezirken werden nach den
soweit vorliegenden Zahlen wie folgt
geschätzt: PittSburg $175.000,000;
Cleveland $135,000,000; 'Ctncin
nati $65,000,000; 2vk5i
$26,000,000; ColumbuS $20,000,000
und Lexington $12.000.000.

War nicht soviel.
Washington, 2.' 23. Okt.

. . . 'ai.c : 1 1 i cn tii'ie viaiunsjsuiui.'i juciicuuung
hat am Sonntag eine Erklärung be
zuglih deS kürzlichen Aufsindent von
Zuckerrorräthen in einem Lagerhause
,n Buffalo erlassen uns erklärt, daß ;

:er betreffende Lorrath ein normaler
'ilr Fabriker von kondensirter Milch
war. Es hieß anfänglich, daß 150
Waggonladungen gefunden wurden,
obet eine amtliche Untersuchung ergab,
daß S s:ch nur um Ql Waggokladuu

gen handelte, die, wie fi in der Crkla
rung der Nahrungsmittelverwaltung
'auH nicht außerzewöhnlich groß
find, m verschiedene Fabriken für
?ondens!r!e Milck in der Nachbar
sehnst von Buffalo im Betrieb zu hal
ten,"

- Eigenartiger Unfall.
. Law ton, Otto. 29. Oktober.- Der Soldat Joseph Hades aus

New Zyork,, der zur Dritten Flieger
althfilnng gehörte, die in Fort Sill
stationirt ist, kam gelegentlich einer
Ncllision zwischen einem Flugzeug
i nd einem Motorrad, auf dem er
fl hr. um'S Leben. Das Motorrad
sauste in das gerade landende Flug-?,eu- g

hinein. . "
.

enttiidtt '

Wurde H. 2. B'geloiv dpr de? Odd
, fellows Halle, Newport, &.

,
W er vor einer Sozialisteu'Bcr

sammluug sprechen sollte.

Teiu Aufeotlialtsort d seine Hä
scher och ubekanut.

Herbert S. Bigelow, das Haupt ver
.Peoples CHurch-

-, der am gestrigen
Abend in der Odd Fellow i Halle. .

und Aork Straße. Newport, ill., vor

einer Sozialisten-Bersammlun- g ne
Rede hallen wollte, konnte di.--s Absicht

nicht ausführen, indem er bei seiner
Ankunft vor der Halle plötzlich son
einigen Männern, die ihm sofort
Handschellen anlegen, gepackt und in
ein bereitslehendes Automobil gezurrt
wurde, das dann blitzschnell davon
raste. Die Nachricht von der Entfüh
runa verbreitete sich rasch in der Halle,
wo sich mehrere hundert Sozializteni
eingesunden hatten und aui o n

kunft Bigelows warteten. Jsaak Hauer,
in prominenter Sozialist, begab stch

dann, im Glauben, daß Bigelow nach
!!. ..,k,tvem Pouze.yauviauariier grv

worden sei. dorthin, doch wurde ihm
dort die Mittheilung, daß man .oen
einer Berhastung igeuw's nicyrs
wisse, und eine ähnlicheAuökunft erhielt
er auch von der BundeS-Konunissär-

Frau Mabel
,

Bell, die ihm auf sein
m L t evi : .y icesragen eriiarie, vag .gttom
noch nicht vorgeführt worden fei.

Wahrend der Abwesenheit Hauer'S
von der Halle versuchten einige ander,
Redner an Stell' Blgelow'S zu spre
chen. was doch dadurch vereitelt wur
de, daß einer der Anwesenden, dessen
Identität nicht festgestellt werden
tonnte, in Flasche entkorkte, V ssl
chen Gestank verbreitete., daß sowohl
die Redner wie auch die mns.en bet
Anwesenden eiligst die Flucht
ergriffen. Die Bürgerwehr und ein
Anzahl Polmsten. welche Mayor t
Kingston mit dem Befehl in der Hell
stationirt hatte, jeden Redner, der sich

verratherischer oder illoyaler Ausdrücke
be bediene,

. .
sofort zu verhaften, hatten

l. - o tn rrsyatv in nt eranianung cinzu
schreiten und beschränkten sich daraus,
den Davonlaufenden den Rath zu er
theilen, ihr Eintrittsgeld von 10 Cents
zurückzuverlangen und alS gute pa
triotifche Bürg daS Geld dem
MeßfondS für die Newporter Rekruten
im Camp Taylor zufließen zu lassen.

Als Haue? zurückkam, war die Halle
leer und weder r. noch seine Genossen
haben trotz eifriger Nachforschungen
entdecken können, waS aus Bigelow
geworden ist.

Teutsches Theater.
Die Posse .Unsere Do Jnanö der

schafft den Besuchern einen heitern
Abend.

Die übermüthige Trepww'sche Posse
.Unsere Don JucmS' bat den Bei u
chern gestern einen höchst vergnügten
Aveno verntet und überdies daS Wie.
versehen mit zwei lieben alten B
kannten veranlaßt, Frl. Emilie Schön,
seid und Herrn Max Hanisch. Daö
Ehepaar hat die Direktionösorgen jn
vielem Jahre abgestreift und mimt
dastir. Wir werden also jedenraUS
Gelegenheit haben, die fesche Sou
brette und den liebenswürdigen Sto
miker im Laufe dec Saison noch of
terS auf unserer Bühne sehen. Die
satiriscke Posse ist ein ganz annehm
bareL Qpus; man freut und amüfirt
sich und lacht, ob man will oder nicht
Frl. Schönfeld spielte und sang ur.s
vie oraoe aiiinyiajarterin iltnt vor
und ihre Couplets. Tänze und beson
derö das Liederpotpourrie ließen er
kennm, daß Frl. Schönfeld rmmer
noch die alte. d. h. ewig junge ist. Herr
Hamsch gab den nervösen Telephons
beamten a. D., Timpe. der, o Wun
der. - ein Vermögen .in der Berliner
Schlofzlotterie gewonnen, mit drolli.
per omik. H:igo Schwalbe und sein
Neffe Fritz waren die rechten Aufza!
den für Willy Diedrich und Richard!
Leusch. Der böhmische Granaten
handler und sein Zöchterlein atknka
waren Partien. auS welche Müller
FabriciuZ und Frau Else Sazmib
Corty twaZ. machte. Zum Schreinen
komisch waren naturlich die drei Don
JuanS", di Herren Juergens, Bauerj
und Hansen. Frau Helene Bürger als
Tante Lottchen. Herr Meyer.Sigcn flls
r firvisir' Offrt.rtsmViA snmi hit

Schwalbes tanzlustige Tochter verv?ll
standigten das Enlemble.

höchsten Soyntag qelmigt FuldaZ
Lusispiel .Die Zwillillngz,'chw.'stcr'
zur Aufführung und gleichzeitig tre
ten die Kriegefteuern, nämlich '.chn
Prozent vom Kaufwerth der Tickets,
in Kraft. Freikarten sind ebenfalls der
zehnprozentigen Abgab unkerirurfen.
Die Steuer ist, wie da? Gesetz vor

schreibt, von den Theaterbesuchern zu
entrichten und an der Kasse zu bezal
len.

Personal'Notizen.

HerrIoseph Stoehr, ein be-

kannter und ontjeschmer Bürger von
Corryville, ist gestern ?lbmd m seiner
Wolmung, l West Daniel Straff,
im Alter von 62 Jahren geswrben.
Ter Verblichene hinterlaßt die Witt
we Frau Christine Stoehr, die in ih
rem herben Berlm't das herzlichste
Mitgefübl ihrer zahlreichen Freunde
und Bekannten bat. Tie Beerdigung
findet, am Mittwoch Morgen vom
Trauerbause auS statt, worauf in der
St. OieorgiuS Kirche ein feierliches
Requiem abgehalten wird.

Goldenes Jubiläum. '

Der St. Raphael JünglingSderein
bei der fatfolisch? St. Paulus Kirche
beging gestern sn goldenes Jubi
laurn.- Morgens war Hoäxmit mit
Geiieralkommunion, wurauf ein
Frühstück serviert wurde. Nachniittags
war solenne levitirte Besper und
dieser ging eine Parade der Vereine
borauS und nach S'endigung der
kirchlickxn Feier fand ein Empfang in
den Klubräumen der ieinde statt.

P
Flaggenhissiing.

Die Trmen von 5lrnnedy .Heights
haben der Home Guard eine Fahne
gestiftet, die gestern Abend in der
Schule des Vororts feierlichst über
reicht wurde. Bürgermeister Puchta
hielt die patriotische Rede dazu.

Junior Order .Ecdächtulßfelkr.

Tie Geächtnißfeier der 52 Konzile
des Junior Order U. A. M. von Ha
milton County, fand gestern Nd
mittag in der Musikhalle statt und
wurde mit einer Parade eingeleitet,
die sich um 1:30 vom Garfield Platz
auS in Bewegung setzte. E. A.
Llewelyn hielt die Gedächtnißrede.
Ein schönes nrusilalisches Programm
wurde durchgesührt.

vl.. - ... j
Leben im Wettall.

"

Von H a n S G ü n t lz e r.

Keplerz Traum. Ein Bote aus
dem Weltall. Da hohe Lied des

Leben im Weltall. Die Kälte
deS Weltraumes auf Merkur und

Mond. LenuS und MarS tote

Planeten. OamischeS Leben in
heißen Quellen. Unzerstörbare
Lebenskraft der Bakterien. Me
teore als Träger des Lebens im

Weltall.

doch Ober dem Wrichfee steht
scknveigend am Waldrand mein stil
les Heim. Hinter mir rausckxn die
Tannen im nächtigen Dunkel. Unter
mir liegt wie ein silberner Spiegel
im schwarzen Schatten der Ufer der
träumende See. Ueber mir glitzern
und funkeln die ewigen Sterne, die
unsere Sehnsucht sucht und sucht.
Schmeichelnd umwcht der Sommer
wind meine brennende Stirn. Und
trunken starren die Augen empor in
daS Lichtgefunkel, hinauf zum flam
inenden MarS, zur bleichen VenuS,
zu Millionen brennender Sonnen, bis
da im Kreifelschwung den Raum
durchziehen. All unse Menschenschn
sucht, all unser Harren und Hofsen,
all unsere Triebe und Träume enden
dort oben in der Unendlichkeit, die da
in silbernen Strahlen durch ncuhtigcs
Düster zu uns herniederblickt ....

Vor einigen Jcibren gab man ein
Büchlein heraus, dessen Verfasser der
alte Kepler war. Jener Gcistesheros
des,en Zauberstab die Weiten deS Alls
für uns erst sprechen trachte und der
die Harmonie der Sphären in klare
Formeln schlug. In jenem Büchlein
.Traum vom Monde" hrisjt es hat
er nicht gerechnet, sondern einem Dich
terdrange freies Spiel gelassen, der
bei sa vielen gronen Forschern Thür
an Thür mit kiidllter Ueberlegung
wohnt. Kostliche Bildchen zeichnet das
Buch, wie man in jenen Zeiten unsern
Trabanten bevölkert dachte. Da gibt
es Städte auf dem Monde. Riesige
Festungen werden gebaut. In tiefen
Höhlen und Kratern legen die Mond
bewohner ihre Lager an. Alles ath
met Leben Leben draußen im
Raum. So überbrückte die fchweifende
Phantasie leicht die 50.000 Meilen,
die die Erde von ihrem treuen Be
gleiter trennen. Unsere Fernrohre
überbrücken die Veite heute noch
sicherer, llnd so mäcktig sie sind, so

deutlich sie uns unsern Trabanten zei
gen. von Mondbewohnern. vonZilond
stadten wissen sie unS mckts zu mel
den. nicht? zu sagen von Keplers far
bigem Traiun

Droben am Himmel schießt jetzt jäh
tin f,f nStfttS TMßT ftr?f aitv s9--

vi H(kiyb f uwtiiivv( tt -- "i iiii L' älvvittfcb jjMfc tvv
Damen Koch, Mayer und Gaier alsinab. Ein blaues Leuchten, ein lei.

seS Knattern. Vorbei! Vielleicht fielen

noch heiße Steinstück nieder auf un-- !
fern Stern. Ich sehe sie nicht; aber ich

l weiß, daß das Meteor in Bote ist aus
! jener fernen Welt, ein Bote, der im
raendm Fluge ,m ustmeer oer roe
aufglühte und zerbarst. Was für
Möglichkeiten liegen ncht in diesem
Stein? Von wo mag er zu uns

sein? Welche Tiefen des Rau
mes hat er durcheilt? War es viel

icht tin Trllmmerstück eines geborste-

nen Planeten, der so aus der Ferne
seine letzten' Grüße 'herüberschickt?
Mglich ist das schon! Dann aber
entzünden sich an diesem einfachen
Vorgang Fragen über Fragen und
wiede: taucht in der Tiefe des Rau-me- s

das Leben auf. Konnte nicht Le-e- n

ruf jenen Planeten - blühen?
Konnten nicht Keime mit ' diesem
Trümmerstück zu uns kommen?

Wohl 300 Jahre l'egen zwischen
Kepvler und uns. Uns'.re Träume vom
beleblcn All sind in dieser Zeit hinab
gestiegen vom menschenähnlichen We
sen z'.:m keimenden Sporen. Hinab
oder hinauf? Ich weiß nicht recht. Es
schien einmal uns gerade heute
schein es wieder so als ob Leben
im Weltenraum unmöglich wäre. Le
ben notürlich, wie wir es auf Erd?
kennen. Die Wissenschaft sagt uns,
daß die Sonne eine weißglühende Ku
ccl ist. Und mit ihr alle Sonnensterne
am dunklen Himmel droben. Die mei
sten ncch viel heißer. Da schwimmt un
ser Eisen um ein Beispiel zu nen
nen als gasige Wolke in unfaßba
rem Glühen. Wie s?ll darin Leben

s.in? Und zwischen tiefen Weltalls-Hochöfe- n

herrscht die eisige ?cacht des

luftlciren Raunies, den nur das Licht

ouf Aetherfchwingcn durcheilt und der
mit seinen 273 Kältegraden jeden Ge
danken von Lebensmöglichkeit von

vornherein erstickt. Als einzige Hoff
nunq zeigen sich dem suchenden Blick
! ie Kinder der Sonnen: die Planeten.
Auf sie und ihre warmen Hüllen, die
wie ein Mantel aus Gas den festen
Kern umgeben, stützte sich damals die

letzt: Möglichkeit des Lebens im All.
Aus Erden lebt daö Leben die jauch

endsten Symphonien seiner Kraft
und droben auf unsern Schwester
steinen sollte es öde sein? Sicher
Zicb nicht! Sicher war auch dort das
hohe Lied des Lebens erklungen.

Doch wieder kam die Wissenschaft
und setzte ein Fragezeichen. Mer!'.?r.
der innerste unserer Planeten, dr?t
sich in 83 Teigin nmal um sich selbst
und gleichzeitig einmal um die Sonne.
Er kehrt chr also stets die gliche .ie

zu, während di andere ausstrahlt in
den eisigen Raum. So kann seine
Temperatur wohl ein paar Grad höbr
liegen, als der absolute Nullpunkt, be
trägt aber immerhin 220 Grad!
Was bedeutet das? Nichts anderes,
als daß Merkur dann keine Lufthiille
wie die Sonne haben kann. Bei sfll
chen Temperaturen verdichten sich alle

Gase zu festen Massen, bis auf Helium
und Wasserstcff, und deren molekulare
Eigenbewegung ist so groß, daß die
gering Anziehungskraft der klein?
Planeten sie nicht festzuhalten vermag.

Sie stürzen hinaus in den Raum.
Auchbei der (Zrde ist es so. Helium
steigt hier fortwährend auf aus tu--f

Schächten und Quellen und dn
noch vermindert sich sein Bestand 'n
de? Atmosphäre immer mehr. Ein
Zeichen, daß selbst die anziehende

Kraft der Erde nicht genügt, hier ein
überwiegendes Verhältniß zu schaff.,
dem die tanzenden Gasmoletel gehör
chen müssen.

Todt und starr, ohne eigene Lust
hülle und ohne ein Tröpfln Wasser,
schwimmt auch der Mond im Raum.!
Auch auf ihm muß des Wltra:ll-s- !
Kälte herrschen. Irdisches Leben auf!
dc Mond ist daher unmöglich. j

Bon BenuS wissen wir, daß sie e:n:
sehr dichte Lufthülle besitzt, die sich in
unsern spähenden Rohren jenen ins
All hinaus proiizirten Augen der
Mmschheit verräth. Dafür gibt es,

hier ine andere Schwierigkeit. Aus'
der Stellung des Planeten zur Sonn,!
aus seiner Drehungsgcschwmdigieit,!
allerlei Strahlungsgesetzen und ano:
ren schönen Dingen läßt sich nämlich
berechnen, daß VenuS eine Tempera,
tur von 65 Grad besitzt. Tas hält
höheres Leben, soweit wir wissen,
nicht aus!

MarS gilt Vielen noch als Centrum
der Allinrelligenzv Als Mittelpunkt,
der Kultur des Raumes. Die sogei
nannten Kanäle mit ill ihrem Drum!
und Dran an Hypothesen und Speku-- !

lationcn sind so in das Bewußtseins
der Mmschheit übergegangen, t)ibm,
sich so assimilirt. daß das Dusein von

Marsledewesen vielen als eine Meldst
Verständlichkeit, als ine Forderung
der allgemeinen Vernunft erschein.
Die Astronomie that alles, um diese
Annahme zu stützen, wenn auch immer
wieder verneinende Stimmen laut ge'
worden sind. Bor einigen Jahrm
aber hat Svant Arrhenius Lberzcn
gend nachgewiesen, daß zuch Mars
aller Wahrscheinlichkeit nach eine tZdte
Welt ist, denn Erdbeben nd Ver
werfungsspaltcn wir als das Werk
intelligenter Weise betrachtet haben. I

An die äußeren Planeten wagten,
sich dies Spekulationen kaum. Zum
wenigsten nicht, soweit sie auf dem
Boden der Wissenschaft fußten, denn
tcn Jupiter und den übrigen wissen
wir ktllzluvenia. Trod allem un I
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t beginnt wieder zu dämmern. Ge
wiß glühen die Sonnm dort oben in
unfaßbarer Hitze. Gewiß schwimmen
die Planeten und Monde nackt und
schutzlos im eisigen Raum. Gewiß
ist der Weltraum selbst lustleer Znd
totenstarr. Nur, daß wir jetzt lang
sam zu fragen beginnen, ob nicht den
noch und trotzdem . . .

Noch gar so lange ist eS nicht her,
da erzählte man von Weizenkörnern,
die man in alten ägyptischen Sarko
phaoen neben Mumien gefunden hat
te, daß sie, ausgesät, gleich zu keimen
begannen. Das war Fabel. Aber
wir haben da - kleine Thierchen
Bartierchen" nennt man sie ihres

Aufsehens wegen die lustig in
Dachrinnen leben und lieben, so lange
es dort feucht genug ist. Kommt
die Dürre übe? sie, wie eine jener
sieben Plagen in Aegypten, so erstar-re- n

sie, werden zu Staub, den jeder
Luftzug von dannen führt, bis ine
andere Wasserspur, eine Pfütze, in die
die .toten" Thiere gerathen, sie wieder
zum Leben erweckt. Und das ach
Monden und Jahren!

Das wäre daS Vertrocknen. Jetzt
Kälte und Sitze. Wenn wir an ko- -

chendes Wasser denken, so denken wir
euch an Verbrühen. Und Frosttälte
laßt, das wissen wir, alles erstarren,
macht alles, kalt und todt. Und den-ncc- h

dennoch! Die Tbatsacken
nden anders und: .Desto schlimmer
für die Thatsachen!" sagt heute nie-man- d

mehr. . ,

In den heißen Quellen der Jnel
Jsckna im märchenschönen Neapeler
ftr-r-t die eine Temperatur von 5

jGrad aufweisen, fand man vor mnd
sllnrziq tfnrtn leöende Aloen, auo
niederste Pflanzen, und Räderthier-ck,e- n,

gan, kompliziert gebaute Anae-l,örir!- k

einer Thierklasse, die auch sonst

rZ Merwürdigen viel enthalt. Und
v wurden dort mchr vervruot. u?

lebten, lie vflnniten sick, fort, sie ae--

dishen! In den Geisern und Sprn
dein des Aellowstoneparks gar ert,-ce- n

sie noch viel höhere Temveraturi'N.
Aber was will das alles sagen g?q'n
die Zähigkeit mancher Bakterien nd
Bazillen! Einer Hitze v?n 150 &rab
tat man sie ausgesetzt. Gestorben find
sie nicht!

Nun kommt die Kälte. Naoul Pic
tct, der geniale Pbnstker. ist hier zu
nennen. Er stellte Weltraums?lte
in seinem Laboratorium ber, und ia-m- it

kamen die großen Wunder ir
Natur. Tausendfiiße lekten bei
50 Grad. Schnecken hielten bei
120 Grad au?'nd Diatomeen, nieder
re Algen, waren mit 200 Gra s
nickt umzubringen. Macsayen gimz
noch weiter. Er brachte Baterien itv

eine Kälte von 250 Grad.
Sie lebten nach wie vor. 1 ste-

hen wir am Ende. Doch kalt, noch
eins. Man setzte Bobnen anderthalb
Jahre lang in ei Stück ltleeren
Weltraums, d. h. in Glasröhren, aus
denen die Luft ausgepumpt war. Und
als man sie dcr-W-elt wiedergab,
keimten sie, als sei nicbtZ geschehen.

' Tas sagt uns nicht nur. das; vicl
leicht Leben direkt durch Meteore von
einem Stern um andern gelangn
kann. TaS scheint zetzt ncher! Aber
weiter noch greifen die bedankn:
binaus, zu formen und zu gestalten.
Eine einzige Spore, ein einziger
Keim, ein einziges Bakterium und
das Zauberwort Entwicklung", das
Darwin und die nach ihm kamen,
uns lehrten, genügt, um durch die

allmähliche Anpassung im Laufe der
Iahrmillionen die Fülle 'der Formen
hervorzubringen, die wir auf, Erden
keimen."

.Die Erde lasse aus sich Herr erge-
hen Baume und Kräuter . . ." Liegt
da wolil tiefere Wahrheit in dein al
ten Rätliscllvort, als wir je ahnten?

Wie dem auch sei und das Wie"
der Entwicklung ist uns ja immer noch

ein ebenso großes Räthsel wie i uvor
wie dem mich sei. die Mögli ä,keit

an sich steht fi uns fest. Von hier,
aus strahlen Brücken binaus in; den

Raum, auf dmen , unsere Gedanken
wc5l wandern können. Da grünt
nicht nur der Planet', auf dem ein ein
ziger Keim nach irrender Streif: im
Raume Fusz gesaft hat. Diese toun
dersame Fähigkeit des Lebens, sich an
Ertremen nach beiden Seiten mrzu
passen, birgt tausend Möglicksscr-ten- .

Es können Siltkörper belebt sein mit
Wesen, die eine ganz andere Entwvck
lung bervorgebrackzt hat. Schon die
Erde selbst. Wieviel verschiedene Fm'
men haben hier nicht Leben gewon
nen. Aber das ist jetzt die Frag .

in dcr alle Schauer des Unemdlicheil.
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wieder starren wie, wenn unser
Leben nur eine Anpassung wäre an
unsern Stern? Wenn draußen int
weiten All ganz andere Möglickikciten
des .Lebens" möglich wären? Wir
können uns das Wie" nicht denken.

Dazu müßten wir vergleiclvn können.
Aber as" scheint festzustehen.
Ueberall ist Kraft die gleicke. Die äu
ßere Gestaltung desStoffes kann voll
kommen anders sein. Möglichkeiten

aber keine Phantasien, denn wir
geben ja nur so weit, wie uns di
Brücke trägt, die uns die Forschung
hineinbaut in den todten ?aum.

(5rierungeu an Mozart.

Die .Zauberflöte" ist diesenigeOper
Mozc,rts, welche sich auch heute noch
der größten Beliebtheit erfreut und
ständig auf den Reperloiren der deut
ichen und vielfach auch der ausländi
schen Bühnen zu findm ist. Tg wird
es gewiß intercssiren, zu erfahren, wie
Emanuel Schikaneder aus Reqensburg
(17511812), der die Oper zuerst
am 30. September 1701 auf seiner

Bühve aufführte und zu ihr den Text
geschrieben hat, über Mezrts .Nompo

sition des Werkes dachic. Als man ihm
nach-te- r ersten Auffühiunz zum qro
ßen Erfolge des mu'ik.'.'.ischcn '.'deiner
werke! gratulirte, cinrwortete er gnä
ig: Ja ja, die. Opc hat gefallen.

Allerdings hat sie sehr gefallen. Aber
sie würde noch viel, vi.-- l mehr gefallen

haben, wenn mir der Mozzrt nicht so

diel daran verpfuscht hotte!" Und doch

hatte Mozart noch in seinem Todes
iahr 1791 die Geldlazc des verarmten
Schikaneders durch die Musik zur
.Zauberflöte" derart günstig gestaltet,

daß dieser dank ihrem Ertrage und rui!

Unterstützung eines Ee'dmannes 173!,

das prächtige neue Th?cter an der

Wieden in Wien erbauen lassen konnte.

AI? Schauspieler und Sänger war
der kleine, dicke Schikancoer, der

watschelnd daherging, nicht bedeutend.

Seinen Haupttrick, seinen Scherzen
und Kouplets durch lüsterne Blicke et

was Zweideutiges zu cicben, hatte er
dem zu senier Ju.zendznt in Wien be

liebten buresken Bernardon Kurz ab

gelauscht. Zweifellos in jedoch, daß er
fchark das zu erfassen verstand, was
sich auf der Bühne als wirksam er

wies, und 'gleich empfand, wie Tert
:nd Musik sich ineina-dersug- kn muß
ttt. Deshalb verschmähte selbst Mo

zart nicht. Schikaneders Melodic:iza
ben für .Der Vogelfänger bin ich ja"
und das Duett .Bei Männern, welche

Liebe fühlen" zl.', benutzui. Bei der

Probe der .Zaul erflötc" Sck il.inc

der spielte den P, ?pagv tun Schi-

kaneder plötzlich der Gedanke, beim

Anfang der Szen,? mit Papageno Ion

ne eine stärkere Äirkung erzielt wer

ben als die. welch Mozart urspriing-lic- h

im Auge gehab t hatte. Dieser
datte sie nämlich mit d?n Ausrufen des

Erstaunens a duo: .Pavageno"!
beginnen lassen. .Tu Mozart, das ist

nix!" rief er ihm. her. im Orchester

war, von der Bühne zu. Jetzt wß'
ich. wie's sein muß! 'erst müssen sich

leid? stumm anschauen. Dann muß
einer anfangen: Pa pa pa! Dann
dtMr andere: Pa pa pT und so sort,
bis ste zuletzt den ganzen ,Ramen aus
sprechen." Dah Mozart fiesen Rat.
befolgt hat, ist nicht bekanr'.t.

In der Wahlzeit.
Sehen Sie den Herrn da drükm?

Das ist der 5kandidat für da Amt des
SvZdtratbs in unserem Bezirk; dabei
ist er nicht? als eine Null, ein duni

me? SckIvötzerein Großmaul, ein
krmrricrer .blkorf, ein völlig uiv
brauchbares Stück Möbel . . ."

.Wollen Sie mir das, bitte, auf
schreiben?"

.Aufsckwelk.'N?! Wozu, wenn

ich...."
.Das ,,t nat.nlich mein (ane, und

ich möchte diese Kvsniamen gelegen!
lich zu Hause gebrauchen."

G e m e i n.

Ist denn lx'i der Zugentgleisung
niemand verletzt ttvrNni.Svr? Gras?"

.?cein aber troydmi prav.ücljc

Simation! Erste, mcire, driUe. vier
te Klasse alles durcheinander ein

fach unerhört I"

Ein netter Mensch
..S1as nmckt l,r Schlvicaerwbn,

Herr Diickmantel?" .Las'vn ie
mich mit dem aus l Der verfehlt einen
Beruf nach dem andern."


